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26.

Der Gesellschafter.
Freitag ven 1 . April L8Z3.

Würltembergisch « Ehroirik ^
In Stuttgart  wurde die dort wohnhafte W .liwe!

Kempf  von Edhausen , O . A. Nagold , in der Haupt-
stätterstraße durch einen dis jezt noch unbekannten Kur - !
scher überfahren und lebensgefährlich verwundet . Der!

Kutscher soll nach AuSsage mehrerer Augenzeugen lang , j
sam >M Schritt gefahren , m dem Augenblick dagegen , !
in dem daS Unglück sich ereignete , auf dem Bock auf»
gestanden scp» und rückwärts gesehen Hoden.

Zu den vielen Rohheiten , tue gegenwärtig so häufig ^
auf dem Lande Vorfällen , kommt wieder eine neue aut:
Wendlingen,  Oberamis Eßlingen . Am Osterfeste j

bekamen daselbst junge Bursche Streit , wobei einer der - l
selben erstochen , ein anderer tödilich verwundet wurde.
Aus der Zahl der Suche , die den Opfern beigebracht!
wurden , muß man unnehmen , daß viehische Rohheit daS

Messer geführt . Der Thäker , etwa 20 Jahre alt , ist
wohlverwahrt dem Oberamiögerichk Eßlingen , dessen
Vorstand fich eiligst mit Bewaffneten nach dem Platze
der Unthat verfügt , überliefert worden . !

Kirchheim  unter Teck , den 29 . März . Abermals
ist daS Gericht einem schweren Verbrechen auf die Spur ^

gekommen . Ein Weingärtner von Owen ist angeklagt , ,

ein von seiner Edefrau ihm zugebrachies Kind von vier ^
bis fünf Jahren , dessen Daseyn tdm lästig gewesen fcyn

mag , durch rohe Mißhandlungen , Schlage und Hunger
getöttek zu haben . Das Kind starb vor einigen Tagen,
allein die an dem Leichnam sichtbaren Verletzungen und

sonstigen Spuren schwerer Gewalkkdaten klagten noch
nach seinem Tode den unnatürlichen Stiefvater an . Eine
Untersuchung ist eröffnet und der Thater verhaftet.

Ulm,  26 Marz . Gestern erschoß sich der Famu-
luS deS Rcalinstchnls , Martin Holl , ledigen Siand ' S,
im Reolschulgebaude >» einem der untern Hol Magazine.
Zwischen 10 uns li Uhr horte der Rektor einen dum¬
pfen Ton , der aber , weil sogleich alles wieder still war,
nicht weiter beachtet wurde . Um 12 '/ , Udr kam die
betagte Mutter , welche bei ihm wohnte , uno ftaglc , ob
man nichts von ihrem Hohn wisse , derselbe sey noch
nicht zum Essen gekommen . Auf .die verneinende Am-
work suchte die Krau und fand die Leiche mit dem Ge
wehr >n der Hand l» dem Gewölbe . Schutz und Tod

müssen zusammengerroffen seyn . Wie fedr dem Un»
glücklichen der sichere Tod am Herren gelegen fcyn mußie,

dafür lpcichl die Äu >fintung eines Rasiermessers , welches

er zu sich gesteckt hatte . Der Grund zu dieser ver«
zweiflungsvollen That ist noch unbekannt . Die geschäf¬
tige Fama will ein Mißverhaltniß zwischen Einnahmen
und Ausgaben als Grund bezeichnen , allein diese An.
nähme scheint unS voreilig zu seyn.

Vor einigen Jahren heirakhete , ohne Zweifel durch
das Vermögen von 1500 fl. angezogen , ein Mann von
WeikerSheim  ein Matchen aus Dörtc ! , das , wenn
auch nicht , wie die andern Schwestern , entschieden wahn»

sinnig , doch nicht frei von Geisteskrankheit und Blödsinn
war . Wundert man sich nun freilich darüber , daß dieß
zugegeben wurde , so ist damit doch keineswegs der Mann
entschuldigt , daß er im ganzen Laufe dieses Winters
seine überdieß an Schwindsucht ladoiirenke Frau in ei»
ner Kammer ohne Fenster auf dlosem Stroh , ohne Bett¬
decke, liegen ließ . Kein Wunder , wenn bei solcher Be-
bantluug die Frau schneller ihrer Kronkheik erlag und
namentlich die Füße bet »er Leichenschau vom Frost
brandig und schwarz gefunden wurden . D :e emgeleitete
Untersuchung wird daS Nähere Herausstellen.

Murrhardt,  den 28 . März . Frühlingsanfang.
Heute wurde in der Nahe teS Weilers Klingen ein
Mann , der schon seit einigen Tagen vermißt wird , im
Walke erfroren gefunden!

Tuttlingen,  26 . März . Zwei Opfer,  obwohl
verschieden in ihrem Grund , doch beide gleich schmerzlich
für den Meiijchensieunt , har der spate Winter »on unS
gefvrkert . Am 7 . tieß , dem zweiten Tag vollständigen
ThauwcllcrS , wollte Nachmittags ein armeS Weid , Mut¬
ter mehrerer noch kleiner Kinder , mir einem Bündel

Holz üver die Donau gehen , als daS is wenige Schuh
vom Ufer mit ihr zusammenbrach . Der Ehemann , der
sie vom nahe » Haus jenseits keS Flusses hatte kommen
sehen und hie ungeduldig darrenden Kinder auf die bal¬
dige Ankunft der Mutter vertröstete , sah sie verschwinden
und fand sie , als er herbeigeeilt war , schon ertrunken;
alle Belebungsversuche waren vergeblich . Der andere
Fall , cer mit Recht daü - rößie Nusseben erregt , ist
folgender : Heuie Vormütag — es war ein kaüer Mor¬
gen mit 8 dis 10 Grad — fand man die kaum I7jah-
rige Magd »n Dienst einer wvhlhadcnten Winwe aus
den böheici ! Ständen in her Kü - e erfroren . Der Nacht¬

wächter haue die Arme um 2 Udr in der Evarsreirag-
nactt mir Abwaschen der Hausstaffel bcschasligl gesehen.
Dis zum U-bermaß angestrengte Putzardeik , welche dix
von einer wahren Pntzmanie besessene Gebieterin ihr



cuferlegte , in Verbindung , wie eS scheint , mit Mangel
an sonstiger Pflege , soll den schrecklichen Tod herdeige.-
sührt baden . Das Mädchen , eine Waise , fremd in hie¬
siger Stadt ( sie soll von Herrenberg seyu) hatte leider
Niemand ihr offenbar schon seil längerer Zeit trauriges
Loos mirgeiheckl. Eine Untersuchung ist eingetrikel'.

für dis Nahnnstn ' t in
1) Die Nabanstal ! bat den Zweck, GelegenbeU. zu

geben, um sich sowohl un Wessnäveii als auch im Sl i-
cken voll 'tanbig auöiUbilren , und ca ;» berzuirage '̂ , daß
ärmere Personen ihr B -Vd leichter verdienen können.

2 ) stehi unter de», Äl urköwohlidaiigkeiiSverein.
der aber wie Lc-kung dem Auc,ch >.ß des Orts - Armeu-
vercins in Nagoio übertragen bar.

3) Die unmittelbare Aufsicht über die Anstalt sübrcn
drei Auoschußinugitkder , LerVostand , Kchriflfübrer und
ein weiteres Mitglied . ( Derzeit Des . Areihoser , Dr.
Schü : und »ii». Niunpp .)

4 ) D,i rnlerrlchi u> der Anstalt ertheilt eine von
Ausschuß gewaotte Lcb:erui , der ec eine Unterlehlcrin
zur Unterstützung beigibi.

5j Der Unterricht erstreck, sich über alle The le der
Weißim - erei und Strickerei , und wird an 6 Wochenta¬
gen, Sommers täglich in 7 , Wnuers in 6 Stunden er¬
weckt. An 2 —3 Nachmittagen ui der Woche wird ge¬
strickt. Der Samstag Nachmittag bleibt frei.

6) In der einstall lönnen nur Mädchen ausgenom¬
men werden , welche aus der Schule geireien sind , und
her Stadt Nagold oder den Oderamiserlen angeboren.
Ausnahmsweise können jedoch auch auswärtige Mädchen,
sofern es der Raum in der Anstall gestartet , Aufnahme
finden.

7) Geübrere Schülerinnen müssen V, Jahr , die
übrigen 1 Jahr die Anstalt besuwen.

8) Alle neu eimreteneen Schülerinnen baden Lein¬
wand zur Arbeit aus einige Wochen imtzub . tilgen. Je¬
der Arbeiisverdienst kommt den Schülerinnen ganz zu gut.

9) Mädchen von »ermöglichen Eltern bezahlen mo¬
natlich 24 kr. Weniger bemittelte I2kr.  Arme erhal¬
len den Unterricht unentgeltlich . Die Schülerinnen aus
andern Oberämiern haben ohne Ausnahme monatlich
24 kr. zu bezahlen.

10) Das Lehrgeld wird vierteljährlich vorausbczahlk.
41 ) Wer ohne Ermächtigung des Ausschuffis vor¬

zeitig aus der Anstalt austriti , muß gleichwohl das volle
Lehrgeld an dieselbe entrichten . Den uneutgeldlich auf-
gcnommenen Schülerinnen wird von ihem  Verdienst
allmävlig bis zu 1 fl. 30 kr. ui Abzug gebracht. Die-
ser Be .rag wird ihnen am Ende der Lehrzeit unvertüm-
mcrt ausgesolgt , bei vorzeitige, , eigenmächtigen Austritt
aber zum Besten der Anstalt zurückdehalien.

12 ) Wer die vom Ausschuß festgesezte Ordnung im
Innern der Anstalt m ßachwt, wird zuerst verwarnt und
im Rückfälle entlassen.

Die vorstehenden Regeln sind den El ern oder Pfle¬
gern der aufgcnommenen Mädchen imrjulöccken. — Ihr
Eintritt kann erst dann erfolgen , w-nn  jene zur Einhal¬

tung der darin aufgestellten Bedingungen sich mit ihrer
Unterschrift urkundlich für verbindlich erklärt haben.

Nagold , den 29 . Marz 1853.
Im Auftrag des Ausschusses:

Vorstand Del . Freihofer.
Schriftführer und Kassier Dr . Schüz.
Ausschußmitgliev Kaufm . Ru inpp.

Tages Wenigkeiten.
Ein gutmüihiger Berliner  wird viel ausgelacht.

Als er Nachts beim kam und schon d,e Hausihüre ver¬
schlossen h»rie, steht er eine» Fremden hinter der T' büre
suchen. Der Fremte  bekannte verschämt , daß er sich
oben bei einem Dienstmädchen verspätet habe und Nicht
klingeln möge. Der Hausbewohner lächelt halb gerührt,
schließt die Thüre aus und laßt den Vogel fliegen. In
seinen. Zimmer angekommen , findet er , baß der Tisch
erbrochen und 80 Thaler gestohlen sind. § r selbst halte
den Lied nnd die Thaler aus dem Hause gelassen.

In den lebten Tagen des Februar find über Berlin
große Züge wncer Ganse  und wohl an 2000 Krähen
gezogen. Da man diese Krähen,üge sonst erst im April
wahinimmt , so prophezeit man ein baldiges Frühjahr.
(Schlechte Propheten !)

Ein höchst dctlagenswerthes Ereigniß trug sich am
17. arz in bem Kodurgtschen Pfarrorie Watzendorf
zu. Ein junger Bursche lödlere m nein Pistolenschusses
Nachts 11 Uhr seine Geliebte , ein blühendes Dienstmäd¬
chen, im Hause ihrer Dienstherrschaft . Nach vollbrach¬
ter schwarzer That eilte der Verbrecher ruhelos in sein
Haus zurück und erschoß sich zur selben Stunde un el-
-erlichen Hause . Während das Mädchen augenblicklich
blieb, lebte der Doppelmörder noch bis 9 Uhr Morgens
deS andern Tages . Eifersucht und verschmähte Liebe
waren die Triebfedern der ruchlosen That.

Mehr als 1 Million Silderrubel betragen die ent¬
deckten Betrügereien bei der Militär -Verwaltung in Pe¬
tersburg.  Der Hauptschuldige ist der Staaisrath Po-
likowsky und die verhafteten Generale sinn seme Mit¬
schuldigen, weil sie die Rechnungen nicht geprüft baden.
Der Staatsrat !) war ein feiner Mann und glücklicher
Spieler uno die Herren Inspektoren , seine Gäste , schrit¬
ten 15 Jahre lang an der reich besezten Tatei des frei¬
gebigen W -rtheS zur Prüfung der Rechnungen , die kurz
abgeihan war , und guutirten . Endlich war die Summe
zu groß geworben , als daß sie sich unter die andern
Zahlen baue verstecken lassen; der Slaaisrath starb plötz¬
lich und überließ de» uckpizirenden Generalen die Verant¬
wortung . Der Kaiser ward vor Arrger und Anfechtung
krank

Die reichste Stadt in Deutschland ist Wien . Sie
hat ein Kommunalvermögeu von 14 Millionen Gulden,
wovon 8 Millionen IN undew glichen Gütern bestehe».

In Turin  wurde ein Missekhaler mit rem Strange
hingerickrel lind daraus tu nne » Sarg gelegt , um beer¬
digt zu werden . Da vernimmt man einen Husten , hebt
den Sargdeckel in die Höhe und findet , daß der Hinge-



ch mit ihrer
haben.

Hüffes:
f e r.

Dr . Schiiz.
stkumpp.

ausgelacht.
»ihiire ver-
der T'düre
aß er sich

und Nicht
gerührt,

-egen. In
rer Tisch

selbst hakte
asseu.
>er Kerlin
Krähen
im Lipril

Zrüdsahr.

sich am
envors

enschuffes
Dienstmav«

vllbrach-
> in sein

im el»
enblicklich
Morgens

Liede

die ent--
in Pe-

ath Po¬
re Mit»

haben,
icklichcr

schril»
eS frei-
vie kurz
Summe
andern
piötz-

!eram-
chiung

Sie
lulden,
ehe»,
irange

beer«
hebt

wge¬

richtete noch lebt . Man gab sich aste Mühe , denselben

am Leben zu erhalten , allein nach zwei Stunden ver¬

schied er.
DaS wegen Uebertritts zum Protestantismus in

Floren ; verunheilke und dann freigegebene Ehepaar

Madiai ist in Marseille ««gekommen.
Der angebliche Mörder dev Erzbischofs von Paris,

Perichard , wurde nur der Teilnahme an dem Juni-

anfstand für schuldig erklärt und keßhalb zur Deporta¬

tion verurlheilr . Von der Ankls . e , B !gr . d' Affte er¬

mordet zu haben , wurde ei freigesp-ochen

und meine Frau blieb natürlich nicht zurück, mir den

Blitzjangen gehörig herauszuprcjseu . Die Frau Basen

stimmt .n in den lobenden Chor ein » und bald bildete sich

in meinem Hause das Sprüchlein zum Wahlspruch , mein

Xaver chen müsse em Herr werden . Mein Xaverchen

machte bei solchen Sprüchen ein gefällig lächelndes Ge¬

sicht , und ich war schwach genug , der Souveränetäts-

Stimme meiner Frau und den allgemeinen Zurufen mei¬

ner Basen und Vettern nachzugeben und meinen Sohn

in die lateinische Schule -,u schicken. Es dauerte nur

einige Jahre , bis mein Xaver so weit war , mein ehrli-

Auf der Saone bei Lesancon sind am 14 . März ! ches Handwerk ans Grand seines Herz -„ S o-richten

gegen fünfzig Personen durch Um,cklagen em.s großen mich Gesellschaft feiner Genoss n feinen Alte , ' -n neu'

Nachens ums Leben gekommen. ne». und d.e Muze ver .vegen auf den Kopf -7 festen'

In London kam Tag tur Tag e,„ ound mir Las Studieren fiel meinem Xaver so leicht das er eS

einem Pfennig >m Munde zu einem wacker, um sich sei- ^nichc ande-s , als ochse» deiiannre Ich frw'. te Mil , frei

der eine Semmel zu kaufen , die er lich dann jedesmal l.ch, als er mir verkündigte , er fey in das Go nniünm

schmecken ließ. EtueS TagcS wollte „ ch der Bäcker rin . n ^aufgeuom neu worden . Es dauerte eini w Jch -e da

Scherz mit seinem vierfuß,ge » Kunden erlaube » und gab hörie ich ihn öfters ,ew ;en , daß es ihm 'a.,i ein ioae

ihm cme Semmel , heiß ,v,e Feuer , die erst ans dem ^ '-bfolni bange sei- , und um kiese B -ng -gke-r u v-rswe .,'

Ofen kam Der Hund ließ „ e sogleich fallen , schnapp -e che» . krank er oaufig Hier , rauchte Cigarren und kam

aber eden,o schnell wieder seinen Pfennig vom Laren - h,e und da eist um II Uhr des NachiS „ aw ' nan .'e

tische weg und emsernie „ ch. Nie kehrte er , trotz aller Ich mochte ihm den - paß nichr verderben weil eo Ke

spater angewandten » chmcicheleien wieder in jenen Laden reilö ei» ordentlicher Bengel geworren war ' E , e° Ta

zurück, sondern wendete als guter Kunde sem Geld einem ges kam er wieder lustig nach aäause und 777,7 .7

alidern Bäcker ;u . Der Hund war kluger als manche mir , er habe daS Avsoluc erhallen Ich m.,7e d -.'7

Menschen , er ließ sich doch nur einmal betrügen ! - Fest absoiuc fe.ern und einige K -onenchaler für den 7

Durch bas e.ngctte .ene Tvauwe .ter „ nd auch ,n Ca - sten CommerS springen lassen. ES oera .eug miete -n

l.forn .en die ungewoonlich groß n Schnee -nassen ge,chmol- Jahr und ich r .chiele einmal die ernstliche Kraue 7 , ik

zen, alle Flusse „ nv ausgetreten und baben weitb, ., Fel - - wie eS mit dem Herr werden aussadl Ans . ., 7 stk

der und Oe,schanen überschwemmt. Es sollen jez, Hun - ! m.r mein Xaver ausweichende AmEn , ? als^

gerSno .b und Leichen aller Art von grassiren . - In -m -hn drang , eröffnete er mir . er wolle das I,s erarW

Cal,formen -st e.ne Ladung m.t WO , nagen und schonen >ftn . ' Dieses Jus ergriff nichr nur me.ne 777 7,77

'Schlußeramen vor sich. Bald darauf erfuhr ich , mein

r ^ n -n Menschenbeule nehmen , die man Auswan - Xaver fty durchgefallen , und werde noch e,u Jahr daran

freiwillig C rku'.ar der königlichen Negierung i s. sten , um von lernen drcren Bachern zu och,en , was

derung nennt . J - su v- . . - " - f^st zu tick wurde , denn ich harte iwon ,ehr viel
in Qüebeck macht bekannt , daß ein Deutscher , Wilhelm

Zinn , als Kommissär angestellt sey uns allen Deu 'schen,

die »n Quebeck .anecn , über die Verbältmffe unentgelv-

lich Naih ertdeilen solle. Cs ftyen in Canada kultioirte

Hofstellen in Menge zu haben uns große öffentliche Bau¬

ten versprächen vielen T - senden Inter halt und eine

Zukunft . Canada besitze em gesundes Kiuna und bieie

viele Boriheile der andern Staaten dar . So sagt das

Eirkular , das durch deutsche Rheder verbreitet wird.

Warnung für Bürgersleute.
Als mein Junge 10 Jahre alt war , hatte er un¬

glücklicher Weise eme ordentliche Handschrift und ein

gutes Getächlmß . Ich sage unglücklicher Weise , weil

diese gewiß löblichen E >, aschaften sur mich und weinen

Jungen hö bst bekiagenSwerlhe Folgen harren . Der Haus¬

lehrer erblickte in meinem Knaben ein künftiges Licht,

Geld an ihn gesezt. Das Jgorlem verging ziemlich

schnell, ohne daß ich an meinen Xaver eine sonderliche

Veränderung gemerkt hatte , als die, daß er längere Va¬

kanzen in meinem Hause hielt und die Eisenbahn mehr

in Anspruch nahm als sonst. Oie verhängnißoollen Tage

kamen , mem Sohn wurde immer ernfldasier , weil er

noch ein Mal etwas Dicke- durchzumachei , hatte . Er

reiste ab in trüber Stimmung ; jezr ist er wieder ,n

meine Arme gefallen , denn er ist wieder durchqefalleu.

Mein Xaver » der so viel Geld gekostet har und se-ne

Jugendzeit verlor , ohne einen Hund aus dem Ofen locken

zu können , sizl mir jezt auf der Schussel , hat burschi¬

kose Gedanken, , aber dis heute ist ihm noch nicvr einge¬

fallen , was er werden will . Ich weiß , was er ist , er

ist unglücklich und ein warnendes Beispiel . Ließ sagt:
Ein Bawr , der keinen Sohn mehr stutiren laßt.



Eine Elsenbahiibekalilltschaft.
Vor einiqer Zeit bestieg ein junger Mann von un¬

gefähr 22 Jahren den Waggon auf der Eisenbahn in
Rouen , um sich nach Paris zu begeben. In demselben
Raume deiauke » sich bereits ein Herr , drei Kinder und
eine aitluhe Dame . Die Kinder schliefen und der Herr
war in Nachdenken versunken . Die Dame verhielt sich
ebeinalls schwe gsam , es wahrscheinlich nicht für schick¬
lich haltend , zuerst das Wort zu nehmen . Der junge
Manu schien sehr wohlhabend . Er sah von Zeit zu
Zeit nach seiner werihvollen Uhr , die an eurer schweren
goldenen Kirre b'ng. Dann , um dem Anschein nach zu
kontroliren , ob er auch nichis vergessen habe, zog er aus
seiner Tasche eine Börse , deren Inhalt alle mögliche
Achtung cmstößen mußte . Plötzlich rief er aus : Mein
Seel ! Man muß zureden , daß Eisenbahn n eine herr¬
liche Ersintuna sind ! Ohne sie harre ich Paris , diese
Sratk der Wunder , niemals zu sehen bekommen!

Sie kommen also sehr weit her ? fragte der Fami¬
lienvater.

Nicht doch entqeguete der ' junge Monn , ich bin aus
Rouen . Aber ich habe das traurige Glück , einziger
Sohn meiner Eliern zu beißen , und diese meine guten
Eltern wurden mich für verloren betrachten , wenn sie
mich niLt stets unter ihren Flügeln Harken. Diesen
Abend glauben sie mich auf der Hoch,eit einer Verwand¬
ten vor den Tboren Rouens und ich habe Freiheit , zwei
Tage dort hmzudringeu . Ich aber — dringe diese Tage
ui Paris zu. Uebermoraen Abend bin ich zurück und
Niemand ahnet etwas von meinem Ausflüge.

Das ist ein Ausflug , nahm der ältliche Herr ernst,
hakt das Wort , der Ihnen rheuer zu stehen kommen kau »,
junger Mann , und ks wäre besser, sich zur Hochzeit hin-
zubegebeu!

Sie mögen nicht Unrecht haben , erwiderte der
Ausreißer , aber geschehene Dinge — — Sie verstehen
Mich!

Nack einer langen Pause , di« nun entstand , wandre
fick der junge Mann ;» der Dame mit der Frage : Sind
Lik ans Paris , Madame?

Ja , mein Herr.
Ich fühle , daß ich Ihnen sehr thöricht erscheinen

muß , Ihnen und diesem Herrn ! Ader meine Too -Veil
wird von so kurzer Dauer seyn und Sie müßten wenig
Nachsicht haben , wenn Sie mir nicht vergeben wollten.

Unter ähnlichen Gesprächen kam man nach Paris.
Beim Aussieigen bot er der Dame galant den Arn , »an»
beei' erre er st« , ihre Effekten aus den Händen der Accise-
beamten zu erhallen und dieselben bis zur Straße Samt-
Lazare , wo man einen Wa ^en vorfand , zu trage » .

Madame , sprach er sodann , werden Sie wich iru
kiest halten , wenn ich eine Bitte wage ? Gre wißen
schon, wer iw v:n , und ich hege das größte Berrcauev
zu Ihnen . Ich kenne Piris nicht. Die Warnung des
Herrn , der uns so eben verließ , erschreckt mich nicht we
»lg . Mag iw Ihnen auch kindisch verkommen — ia
wage nzich allein nicht ui et» Hotel . Ich weiß ni « :

wohin — — würden Sie freundlich genug seyn, mir bis
morgen Gastfreundschaft zu gewahren?

Das ist unmöglich , mein Herr , ich wohne allein,
ohne alle Bedienung.

Wenn auch ! Ich werde die Ehrfurcht eines Sohnes
für Sie an den Tag legen und mit der unscheinbarsten
Stelle zufrieden seyn.

Du großer Gott ! Ich möchte mich nicht hart zeigen,
wenn es nicht anders seyn kann, so will ich sie als East
bei mir aufuehmen ! rief die Dame , das Abenteuer be¬
lächelnd, aus.

Man bestieg einen Wagen und kam in einer Vier¬
telstunde in der Srraße Cordeau , wo die Dame wohnte,
an . Sie führte ihren Gast in ihre bescheidene Behau¬
sung ein. Mit Güte besorgte sie im Nebenzimmer ein
Berr , man wünschte sich gegenseitig gute Nacht und bald
waren beide vom tzchlafe besangen.

Am andern Morgen um 8 Uhr ging die gastfreund¬
liche Wirthin aus , um ihre gewöhnlichen Morgenenikause
zu machen und dem jungen Manne ein anständtges Früh¬
stück bereiten zu können ; sie kehrte etwa in zwanzig Mi¬nuten wieder heim.

Wie groß war ihr Schrecken , als sie die fürchter¬
lichste Unordnung oorsand und sammiliche Mobilien und

l Geraihe durcheinander geworfen erblickte. Die Laden
der Kommoden , ihr Sekretär , sogar die kleineren Be¬
hälter waren erb,oben und den Inhalt fand sie wild
umher gestreut . Der innge Mann , den sie noch in tiefem
Schlafe glaudie , war verschwunden . Im erste» Augen¬
blicke v rmowie sie weder genau nalbzusehen , noch erwaS
zu denken, so sehr haue sie die Uedereaschung bewältig !.
Erst nach einiger Zeit sagte sie sich so weir , ui» sich
uoerzeugen zu können , um wie viel dee undankbare
Bösewicht sie bestohlen habe , bro emsig sie aber anv
spahete, et fehlte nicht daS Geringste . Endlich fiel ihr
ein Papier inS Auge , das auf einen Leuchter hingelegt
war . Sie öffnete es, und fand einige Goldstücke darin.
Bei genauer Benchngnng erblickte ne auf dem Papier,
mit Bleistift geschrieben, nachstehenden originelle » Brief:

Madame ! Der Schein trugt , für ehrliche Leute, wie
für uns Diebe . Ich hatte eben ein sehr voriyellhafiks
Geschäft gemacht und glaubte , daß sich bei Ihnen ein
ähnliches machen lasse» würde . Ich habe mich gerauscht.
Sie sin arm und Vrav, zwei Elgens « asicn . um nicht zu
sagen Schwachheiten , die ich nicht besitze, aber sur die
ich Gefühle in meiner Brust hege. Nehme » Sie bei-
kommende >00 Franks und lösen Sie eie Gegenstände
auS, die Sie »n Leihhaus « haben . Die PtuNdzeilel sind
mir denn Erbrechen des SekreiörS in b,e Hände gefallen.

Die vor Verwunderung u»d Freude Ardemlose eilt«,
dem Ralhe de» spitzbübischen Wohuh .iiers zu folgen.

Frankfurter Gold - und Silberkurs vom 29 . März 18ö3.
Neue LouiSd'or . 1t ff. — kr. Engl. Souervereign- >>ff. 53 kr.Pistolen . . 9 st. 4 kr. Friedricheb'or . . Z fl. 45 kr.
Preußische Pistolen . 9 st. 56 kr. Preußische Thalcr l st. 45 kr.
Holl. Zehngnldenstüeke9 fl. 53 kr. Fünffrankenthaler. 2 fl. LI !».
Ranbbnkaten . 5 st. 37 kr. Hochhaltig Silber 24 st. 34 k».
Zwanzigiranken-Stüüe 9 st. LA kr. Preuß. Kaffensch-ine i ß. 45 kr.
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